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93. Jahrgang
Die Bedeutung der Selbstverwaltung

für den Staat der Gegenwart.
Als der preußische Staat , den Friedrich Wilhelm l. unk

Friedrich der Große geschaffen hatten , unter den Schwert¬
hieben Napoleons zusammenbrach, fand er in dem Freiherrn
v. Stein den Staatsmann , der ein „Wiederaufbau " Minister
in des Wortes vollster Bedeutung wurde . Sollte der Staat
erneuert werden, so bedurfte vor allem das Skaatsbewußl-
sein, der Geweingeist der Staatsbürger einer Erneuerung.
Denn nur durch schwerste Opfer war das Ziel zu erreichen;
nur unter tätiger Mitwirkung des Volkes konnte der neue
Staat aufgebaur werden

AuS diesem Geiste heraus schuf der Freiherr von Stein
die preußische Städteordnung von 1808 und legte damit den
Grund für die „Selbstverwaltung ". Zwei Gedanken sind in
ihr verwirklicht. Erstens : Die Gemeinden führen ein Eigen¬
leben im Staate . Zweitens : Sie verwalten ihre Angelegen¬
heiten unter TeiAahme der mündigen Gemeindebürger. Man
darf sagen, daß die Städteordnung aus den Städten demo¬
kratische Republiken unter Staatsaufsicht macht.

Nach einem beispiellosen Ringen liegt heute Deutschland
viel tiefer darnieder als damals der preußische Staat . Denn
heute ist nicht nur der Staat , sondern daS Volk selbst aufs
schwerste verwundet, zerrüttet an Leib und Seele durch den
Krieg und seine Folgen . Heute gilt eS nicht nur den Staat,
sondern das Volk neu aufzurichten. Es gilt, dieses Volk mit
einem neuen Geist zu erfüllen und eS heranzubilden für den
neuen Staat . Aber uns fehlt heute der geniale Staatsmann,
der mehr ist als ein guter Beamter oder guter Politiker , der
ein Voikserzieher ist und ein Führer unseres Volkes. So
wenden sich denn unsere Blicke zurück zu den Männern , die
einst das neue Preußen schufen, zu den Stein , Scharnhorst,
Humboldt, Fichte. Und wir lernen beim Freiherr » v. Stein,
was die Selbstverwaltung für die Erziehung zum Staats¬
bürger bedeutet.

Denn eS gibt keine bessere Schulung für das Gemeinde¬
bewußtsein als die Teilnahme am Leben der klein?» Ver¬
bände, in dem das Leben des Einzelnen wurzelt. Ohne Hei¬
matliebe keine VaterlandsliebeI Und es gibt keine bessere
Führerschule als die Mitarbeit an der Selbstverwaltung.
Niemand sollte in die Volksvertretung gewählt werden, der
nicht in der Selbstverwaltung sich bewährt hat ! Wenn schon
der alte Staat alle Ursache hatte, die Erziehung durch die
Selbstverwaltung hoch einzuschätzen— um wie viel mehr der
neue Sraat , für den alles darauf ankommt, daß er das Prob¬
lem der Führer Auslese auf neuen Wegen löst!

Aber noch aus einem anderen Grunde ist der Ausbau
der Selbstverwaltung für den neuen Staat eine Lebensfrage.
Wir haben in den Ländern wie im Reich demoklatische Ver¬
fassungen, die eine parlamentarische Regierung vorschretben.
Parlamentarische Regierungen neigen ebenso zu Absolutismus
wie monarchische Regierungen , aber es fehlt ihnen das Ge¬
gengewicht, das in der konstitutionellen Monarchie durch die
Kontrolle des Parlaments gegeben war . Darum ist es not¬
wendig, daß die Verwaltung nicht nur dezentralisiert, son¬
dern die dezentralisierte Verwaltung möglichst unabhängig
von der parlamentarischen Regierung geführt werde, das
heißt : in der Form der Selbstverwaltung . Die Selbstver¬
waltung ist ein unentbehrlicher Schutz gegen den Mißbrauch
des Parlamentarismus ? England , mit seiner sorgfältig aus¬
gebildeten „Lokaloerwaltung", bietet in dieser Hinsicht ein
nachahmenswertes , Frankreich mit seiner scharf zentralisierten
bürokratischen Verwaltung ein warnendes Beispiel.

Also nicht nur Aufrechterhaltung der Selbstverwaltung,
sondern Ausbau der Selbstverwaltung ist zu fordern. Es
handelt sich dabei wie bisher in erster Linie um die kom¬
munale Selbstverwaltung . Aber neben ihr gewinnt mehr
und mehr Bedeutung die „funktionelle" Selbstverwaltung,
das heißt : die Ueberwetsung bestimmter Arbeitsgebiete des
Staates an Selbstverwaltungsköiper ohne räumliches Gebiet.
Wir sehen Selbstverwaltungskürper der Wirtschaft entstehen
wad eine EnlstaaUichung des Wirtschaftslebens sich anlehnen.
Wir sehen ..Theatergemeinden" sich bilden und können uns

Leben in zunehmendem Maße
auf solche Körperschaften übergeht. Haben doch die Hoch¬
schulen von jeher Selbstverwaltung besessen ^ ^ ^
. AU« dingS: eine Schwierigkeit stellt sich dem Ausbau
der Selbstverwaliung entgegen, ja sie droht, der Gemeinde-
Selbstverwaltung den Untergang zu bringen : Die bittere
Notwendigkeit, das gesamte Steuerwesen in der Hand de»
Staates zu vereinigen und damit die Gemeinden finanziell
vom Staate abhängig zu machen Aber muß das der Unter¬
gang der Selbstverwaltung sein? Wird nicht vielleicht gerade
die Gefahr, daß die Gemeinde verfalle, die Gemetndebürger
zu Anstrengungen bringen, die der Staat vergeblich fordern
würde ? Soll dieser Staat sich erneuern, so kann eS nur von
unten herauf geschehen. Ein neuer Geist kann nur in unserm
Volke aufkommen, wenn wir alle erkannt haben, wie bettel¬
arm wir geworden sind, wie notwendig es ist. daß ein jeder
sein Letztes an Kraft und Vermögen hergebe, damit wir alle
wieder hochkommen können. Die Aufgabe der Selbstver¬
waltung wird eS sein, einem jeden Einzelnen zn zeigen, wie
die bittere Wirklichkeit aussteht und was von ihm verlangt

werden muß. Dann wird sich auch heute das Wort be¬
währen, das in der alten württembergischen Verfassung vom
25. September 1819 steht : „Die Gemeinden sind die Grund¬
lage des Staatsoereins ." Prof.Dr. v.Blume,Tübingen.

Der Relchshaushaltplan für vas Rechnungsjahr 1920.
Der gesamte ReichShaushaltplan für daS Rechnungsjahr

1921 schließt im ordentlichen Haushalt ab mit 48 459 Mil¬
liarden Mark in Einnahme und Ausgabe. Zur Herstellung
des Gleichgewichts zwischen Einnahmen und Ausgaben fehlen
an ordentlichen Einnahmen 4,250 Milliarden Mark , die, so¬
weit sie nicht durch Mehrerträge der Abgaben von Personen
und Güterverkehr infolge Erhöhung der Etfenbayntarifsätze
auikommen werden, durch Erhöhung der Sätze bestehender
Steuern sowie durch neue Steuern aufgebracht werden sollen.

Im außerordentlichen Haushalt sind 49,189 Milliarden
Mk. ungedeckt! Diese sind durch Anleihen zu beschaffen. Un¬
ter den außerordentlichen Einnahmen von 10,5 Milliarden Mk.
befindet sich ein Betrag von 7 8 Milliarden Mark aus dem
ReichSnolopfer, der zur Deckung von Ausgaben deS außer¬
ordentlichen Haushalts verwendet weiden soll. Insgesamt
wird aus dem Reichsnotopfer im Rechnungsjahr 1921 eine
Einnahme von 10 Milliarden Mark erwartet.

Die Haushalte der Post- und Eisenbahnverwaltung find
entsprechend der Verfassung aus dem allgemeinen Haushalt
ausgesondert und werden für sich abgeschloffen. Die Fehl¬
beträge der Post und Eisenbahnen werden aber aus außer¬
ordentlichen DeckungSmitteln der allgemeinen RetchSverwal-
tung gedeckt. Für 1921 find die Fehlbeträge veranschlagt für
die Reichs , Post- und Telegraphenverwaltung mit 4,515
Milliarden Mark, für die Reichseisenbahnverwaltung mit
14,368 Milliarden MarkI Insgesamt erfordert also die Post
und Eisenbahnen an Reichszuschüfsen zusammen 18.883 Mil¬
liarden Mark!

Die Auswirkung des Ultimatums in haushaltsrechtlicher
Beziehung ist im Haushalt für 1921 noch nicht zum Aus¬
druck gekommen. Sie bleibt einem besonderen Nachtragshaus-
halt Vorbehalten. Im außerordentlichen Haushalt sind für
diesen Zweck veranschlagt: Lieferung von lebenden Tieren
3,0 Milliarden aus Anlaß der Ablieferung von Schiffen
1,5 Milliarden , Wert der in den Abtretungsgebieten zurück-
gelassenen Eisenbahnfah zeuge 1,5 Milliarden , sonstige Repa¬
rationen (insbesondere Kohle) 8,6 Milliarden , zusammen 14,6
Milliarden Mark.

Sollen die RcparationSausgaben , wie es für eine geord¬
nete, Finanzwirtschaft unbedingt gefordert werden muß, auf
den ordentlichen Haushalt übernommen weiden, so müßten
die ordentlichen Einnahmen um diesen vollen Betrag erhöht
werden. Außer den in den Haushalt für 1921 eingestellten
4.250 Milliarden Mk. aus neuen Steuern usw. wären dann
durch ordentliche Einnahmen noch aufzubringen : die feste
Annuität in Höhe von 2,0 Milliarden Goldmark und die
26°/° von der Ausfuhr , die nach der bisher ermittelten Aus¬
fuhrziffer von 1920 mit etwa 13 Milliarden , anzunehmen
wäre, im ganzen also 3,3 Milliarden Goldmark, die je nach
dem Kursstände der Mark in Papiermark nmzurechnen sind.

Hierzu trelen schließlich noch die Bsfatzungskosten, deren
Höhe noch nicht endgültig feststehi. Für 1921 sind sie auf
rund 8,5 Milliarden Mark veranschlagt.

Die Reichsschuldbetrug am 30. September 1920 insge¬
samt 85899 Millionen Mark. Sie hat sich in der Zeit vom
30. September 1920 durch Rückübernahme von Schuldver¬
schreibungen für Bezahlung von Steuern (Kriegsabgabe und
ReichSnorpfer) und beim Verkauf von Heeresgut um 7554
Millionen Mark veringert. Mithin betrug die fundierte
Schuld am 31. Mai 1921 78345 Millionen Mark.

Die schwebenden Schulden (diskontierte Schatzanwetsungen,
Zahlungsverpflichtungen aus Schatzanwetsungen und Schatz-
wechseln, Sicherheitsleistungen mit Schatzanweisungen und
Schatzwechseln) beliefen sich am 31. Mat 1921 auf 199134
Mill . Mk. Hierzu treten an sonstigen Zahlungsverpflichtungen
des Reichs 44955 Mill , Anleihebewilltgungen standen am
31. Mai 1921 noch offen 8017 Mill ., durch Len Nachtrags¬
haushalt werden an neuen Anleihebewtlligungen noch gefor¬
dert 16070 Mill ., hierzu tritt schließlich noch die Reparations¬
schuld des Reiches im Ultimatum, festgesetzt auf 132000
Mill . Mark.

Kleine potttische Nachrichten.
Verhandlungen zwischen Sinnfeinerführern

und Engländern.
London, 30. Juni . DaS Utsterkabinett hat am SamStag,

wie gemeldet wird , Sir James Grey ermächtigt, die Einla¬
dung Lloyd Georges anzmikhmen. Die Antwort De ValeraS
ist noch nicht in den Händen der englischen Regierung , ist
aber bereits im Irish Bulletin , dem offiziellen Organ der
irischen Nationalversammlung , veröffentlicht worden. Diese
Antwort lautet : „Sehr geehrter Herr ! Ich habe Ihren Brief
erhalten und berate gegenwärtig mit den angesehensten Ver¬
tretern unserer Nation . Es wäre uns sehr erwünscht, einen
dauernden Frieden zwischen beiden Inseln herzustellen, doch
sehen wir nicht, wie das möglich sein könnte, so lange Tie
sich weigern, Irland die unumgänglich nötige Einheit zu

gewähren und solange für Irland der Grundsatz der Selbst¬
bestimmung nicht Anwendung finden soll. Ehe ich auf Ihre
Einladung antworte , werde ich mit Vertretern der irischen
Mehrheit verhandeln." De Valera , der mehrere Führer der
Sinnfeinerbewrgung . darunter Sir Arthur Griffies, den Vize¬
präsidenten der irischen Republik im MontjoyqefängniS ge¬
sprochen hat, hat an Sir James Grey, Lord Mtddleton , Sir
Robert Woods , Andrew Jameson und Dockerrell, die alle
angesehene Untonisten sind, einen Brief gesandt, in dem er
sie zu einer Besprechung auf Montag inS Stadthaus in Dub¬
lin einlädt. Die Stimmung in England ist optimistisch, doch
erfuhr man , daß in der Nacht zum 22. Mat in der Geschäfts-
stelle der Zeitung Sir Arthur Griffies eine äußerst gründliche
Haussuchung abgehalten worden ist, deren Ergebnisse aber
nicht in vollem Umfang bekannt sind.

Gefahr für England im Orient.
London, 30. Juni . Die britische Reichskonferenz beschäf¬

tigte sich gestern mit der Lage in Persien und Afghanistan.
Wie gemeldet wird, verschwindet nach den in London getrof¬
fenen Feststellungen der britische Einfluß in dielen Ländern
immer mehr und der Bolschewismus macht zusehends Fort¬
schritte. Insbesondere auch in Persien herrscht eine außer¬
ordentlich starke antienglischeStimmung und eine große An¬
zahl von britischen Staatsangehörigen ist dort in Haft ge¬
nommen worden. Die Regierung des Schahs steht vollstän¬
dig unter dem Druck des Sowjet systemS.

Äsmid in Flammen.
London, SO. Juni . Jsmid steht in Flammen . Die Alli¬

ierten haben zum Schutze der Bürger Vorbereitungen ge¬
troffen. da von seiten der Kemalisten ein Blutbad unier der
Bevölkerung befürchtet wird.

Italien und der Vatikan.
Parts , 30. Juni . Die geheimen Verhandlungen zwischen

der katholischen Kirche und der italienischen Regierung sind
jetzt fast abgeschlossen und haben beinahe vollständig zu einer
Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen Vatikan und Quirt-
nal geführt, nachdem die Verbindung zwischen diesen beiden
Instanzen fest mehr als 50 Jahren unterbrochen war.
Italien verzichtet auf die Aburteilung der Kriegsverbrecher.

Rom, 30. Juni . Wie der „Secolo " meldet, hat Italien
dem Alltiertenrat mitgeteilt, daß eS vorläufig auf dre Ab¬
urteilung der Kriegsbeschuldigten, die sich auf der italienischen
Liste befinden, verzichten will.

Belgische Anversöhnlichkeit.
Brüssel, 30. Juni . Die belgische Gruppe der interpar¬

lamentarischen Vereinigung hielt ihre Entschließung aufrecht,
den Beratungen und Arbeiten der Vereinigung solange fern¬
zubleiben, als diese den deutschen Mitgliedern zugängig sein
würden und als die deutsche Regierung nicht vorweg sich für
den Ausbruch des Krieges verantwortlich erklären würde.

Verstärkung der elsSsfischen Garnisonen.
Nach Meldungen der elsässischen Presse werden die Gar¬

nisonen im Elsaß vielfach auf Kosten der lothringischen
Truppenstandorte verstärkt werden. So erfolgt eine Verle¬
gung der Kavallerieformationen von Saarburg nach Hagenau.
Die Truppen in Mülhausen und Kalmar werden ebenfalls
verstärkt.

Rückgang der deutschen Ausfuhr nach England.
Die deutsche Ausfuhr nach England hat im Mai . wie

aus London gedrahtet wird, eine Abnahme von 250095 Pf.
Sterling im Vergleich zum April erfahren.

Bombenanschlag auf den serbischen Prinzregenten.
Berlin , 30. Juni . Die „Vosstschs Zeitung " läßt fick auS

Belgrad melden: Bei der feierlichen Eidesleistung deS Prinz¬
regenten Thronfolgers Alexander auf die Verfassung des
Königreichs der Serben , Kroaten und Slowenen , die gestern,
dem Jahrestage von Serajewo , erfolgte, wurde auf den jun¬
gen Herrscher ein Attentat verübt. Als der Prinzregent nach
der Eidesleistung nach seinem PalaiS zurückkehren wollte,
wurde eine Bombe gegen den Wagen geworfen, in dem
neben dem Prinzregenten der Ministerpräsident Pasitsch Platz
genommen hatte. Die Bombe flog gegen eine Telegraphen
stange und explodierte in der Luft. SprengstÜcke fielen gegen
den Wagen , ohne den Prinzregenten oder den Mtnisterp äst-
denten zu verletzen. Dagegenlerlitten durch SprengstÜcke sieben
Personen schwere Verletzungen. Der Attentäter wurde fsst-
genommen und er erklärte, er wäre nach Belgrad gekommen,
um den Thronfolger zu töten. Er bekennt sich zur bolsche¬
wistischen Armee. Man glaubt jedoch, daß es sich um ein von
Offizieren in Stetnmanger gebildetes Komplott handele.

Das polnisch-französische Geheimbündnis.
Berlin . 30. Juni . Bereits seit einiger Zeit ist be¬

kannt, daß zwischen Polen und Frankreich eine geheime
Konvention besteht, die anläßlich des Besuches deS pol¬
nischen Außenminister». Graf Sapieha , und deS polnischen
Ministerpräsidenten Ptlsudskt in Paris abgeschloffen worden
ist. In diesem Vertrag verpflichtet sich Frankreich, alle An¬
sprüche Polens auf Oberschlesien zu befriedigen und ihm
Unterstützung sowohl in politisch diplomatischer als auch in
militärisch materieller Beziehung zu gewähren. Wir find



heute auch in der Lage, die Konzessionen zu ne- neu. die Polen
für diese Unterstützung Frankreich zusagen m»k,e. GS sind dies
die Verpflichtungen, in militärischer Htnft^ t ein stehendes
Heer von 600 000 Mann zu unterhalten unl/in den General¬
stab auch französische Offiziere aufzunehmen Mit diesem Heer
muß Polen Frankreich in allen den Fällen , in denen dieses
einen Verteidigungskrieg zu führen hat, unterstützen. Frank¬
reich trägt pro Kopf und Tag einen Goldfranken zur Un¬
terhaltung dieses polnischen HeeeeS bei; dieser Beitrag wird
nach jeweiliger Feststellung der Kopfzas deS poln. Heeres
geleistet. In wirtschaftlicher Hinsick!' überträgt Polen vor
allem das alleinige AuSnutzunasrrcht aller bisher noch un-
erschloffenen Kohlenvorkommen in den Kreisen Rybnik und
Pleß an Frankreich. Außerdem sichert Polen Frankreich be¬
deutende Vorrechte i» der Verwaltung der ostgalizischen
Naphtaquellen zu und schließlich verpflichtet sich Polen , der
Einfuhr von LuxuSwaren im Betrag von 150 Millionen
Franken auS Frankreich die Grenzen freizugeben.

Oesterreich hofft.
Wien, 30. Juni . Wie die „ParlamentSkorresp ." meldet,

wurde in der gestrigen Sitzung deS Reichsparteitags der groß¬
deutschen Bolkspartei einstimmig eine Entschließung ange¬
nommen. in der erklärt wird, Oesterreich müsse versuchen, so
lange sein Leben zu fristen, bis der Augenblick komme, der
eS ihm ermögliche, wenn auch als armes , so doch als auf¬
rechtes Mitglied in den deutschen Bundesstaat etnzutreten.

Allgemeiner deutscher Stndentenlag.
Gestern begann in Erlangen der Allgemeine deutsche

Studententag , an dem alle Regierungen der Etnzelländer
mit Vertretungen ihrer Hochschulen teilnehmen.

Amnestie für die mitteldeutschen Aufrührer.
Halle, 30 Juni . Ein in Weißenfels tagender Sozialisten-

kongreß, der von allen drei sozialistischen Parteien und den
Vertretern der Betriebsräte und der GewerkfchaftSkartellebe¬
schickt nmr. faßte eine Entschließung, in der die Einstellung
der Verfahren gegen die anläßlich deS mitteldeutschen Auf¬
ruhrs angeklagten Arbeiter verlangt wird. Ferner verlangt
die Entschließung völlige Amnestie und sofortige Freilassung
aller Inhaftierten.

Aus Stadt und Bezirk
Nagold. 1. Juli 1921

Der 3ult . Mt dem Eintritt in den zweiten Sommer¬
monat ist der Höhepunkt des Jahres überschritten. Langsam
wendet sich die hochgehende Sonne wieder nach Süden , und
die kurzen Nächte der Mittsommerzeit weichen wieder länge¬
rer Dunkelheit. Aber noch — und das ist das erfreuliche
Bewußtsein — ist der Sommer nicht zu Ende ; im Gegenteil,
nun kommt er erst zu seiner höchsten Vollendung , indem er
unS deS Jahres höchste Wärme , der Frucht auf dem Felde
die Zeit der Reife bringt . Denn erst im Juli beginnen sich
die Hoffnungen zu erfüllen, die der Landmann an des vori¬
gen Winters Schwelle wie zu Beginn deS Frühjahrs dem
Boden anvertraut hat. Wenn die Julisonne glühend auf die
Felder niederbrennt, reift im Halm das Korn, färbt sich der
Weizen gelb, und unser täglich Brot ist uns wieder auf ein
Jahr gesichert. Groß find diesmal die Hoffnungen deS Sand¬
manns ; ernteschwer prangen die Felder. Möge der Himmel
auch in diesem Jahr der Ernte günstig sein und sie mit recht
viel Wärme und Sonnenschein fördern. Die Zahl der Jahre,
in denen der Hochsommer verregnet, in denen unter der im¬
merwährenden Feuchtigkeit die reife Frucht auf dem Felde
sich zu legen und zu faulen beginnt, ist leider nicht gering.
Möge unS in diesem Jahr eine solche Enttäuschung erspart
bleiben.
' * Gewitter . Gestern nachmittag entlud sich über unse¬
rer Gegend ein heftiges Gewitter mit starkem Regen, das
auf die drückende Hitze der oorauSgehenden Tage eine wohl
tuende Abkühlung brachte. Mehrfach soll eS, wie verlautet,
im Wald eingeschlagen haben. Von an gerichtetem Schaden
ist bis jetzt glücklicherweise nichts bekannt.

* Postlagernd« Sendungen . Es wird häufig nicht be¬
achtet. daß für postlagernde Sendungen neben der Freigebühr
ein Zuschlag von lO Pfennig erhoben wird. Dieser Zuschlag
ist bet allen Sendungen zu entrichten, die den Vermerk „post¬
lagernd " tragen , also nicht nur bei gewöhnlichen Briefsendungen,
sondern auch bei Einschreibsendungen, Postanweisungen , Pa¬
keten usw. und zwar zusammen mit der Fretgebühr . Unter¬
lassungen führen zu Weiterungen im Postbetrteb und zu Un¬
annehmlichkeiten für der: Empfänger.

* Laudpoftdienst. Von der Sonntagsbestellung aus dem
platten Lande ist kürzlich behauptet worden, daß sie aufgeho¬
ben worden sei. Das trifft nicht zu. Sie findet nach wie
vor statt. Seit Beginn des Jahres 1920 mußten jedoch we¬
gen der Kostenfrage Einschränkungen in diesem Dienstzweige
vorgenommen werden, weil die Sonntagsbestellung tn der
Vorkriegszeit so auSgebreitet gewesen war , daß sie nur in
ganz kleinen Landorten geruht hatte. Unter dem Druck der
jetzigen schlechten Finanzlage des Reichs, die die Beseitigung
aller nicht unbedingt notwendigen Ausgaben dringend erfor¬
dert, haben deshalb gemäß einer im Februar 1920 erlaffenen
Anordnung deS ReichSpostministertumS die Oberpostdireklionen
in einer Anzahl weniger bedeutender Landorte die Bestellung
ausfallen lassen, wobei indes tn jedem Etnzelfall eingehend
geprüft worden ist, ob die Aufhebung nach Lage der örtlichen
Verhältnisse ohne Verletzung wesentlicher Interessen der Be¬
völkerung angängig war . Die Oberpostdireklionen sind jetzt
erneut vom Reichspostministerium aufgefordert worden, bei
der Regelung der Sonntagsbestellung auf dem platten Lande
nicht lediglich die Kostenfrage entscheidend sein zu lasten, son¬
dern überall da, wo das wirtschaftliche Interests der Landbe¬
völkerung eS erfordert, mit Einschränkungen zurückzuhalten,
nötigenfalls auch da, wo die Verhältnisse sich wesentlich än¬
dern, Sonntagsbestellung wieder einzurichten.

* Der ungenügende Feldschutz. Die Ernte der Feld-
früchie steht dicht bevor und für den Landmann erhebt sich
auch diesmal wieder die bange Frage , ob er die Früchte seines
Felder auch sicher bergen kann : denn Raub und Diebstahl
haben in den letzten Jahren seine Erträge gekürzt und ihm
schweren Schaden zugeführt. Diesen Sorgen des Landmanns
gibt eine kleine Anfrage im Preußischen Landtag Ausdruck, in
der eS heißt: In den letzen Jahren haben die Felddiebstähle
in manchen Teilen Preußens einen erschreckenden Umfang er¬
reicht. Nicht nur Einzelpersonen, sondern große, zum Teil
bewaffnete Banden haben Raubzüge ans die Felder unter¬
nommen, dabei schwere Ausschreitungen begangen und die
Sicherheit der rechtmäßigen Besitzer bedroht, deren Produktions-
freudigkeit muß dadurch gehemmt, die BolkSernährung schwer
geschädigt werden. Der bisher übliche Flurschutz war bei dem
gewalttätigen Treiben der Plünderer meist machtlos. Das
Slaatsministerium wird gefragt, ob es während der dieSjähri
gen Ernte und in Zukunft eine gesicherte und ungestörte Pro¬
duktion in der Landwirtschaft gewährleisten könne.

v Manöver und Einquartierung . Im Gegensatz zum
nächsten Jahr , in dem Manöver voraussichtlich wieder in der
alten Art und Weife stattfinden werden, werden sie dieses
Jahr im Anschluß an das Gefechtsschießen der Truppen aus¬
schließlich auf dem Truppenübungsplatz Münsingen abgehal
ten. Dieser wird vom 27. Juli bis 23. September ununter
krochen von den in Württemberg und Baden untergebrachten
Truppen der 5. Division Stuttgart belegt sein, sehr stark vor
allem von Anfang September , da in dieser Zeit die größeren
Hebungen ihren Anfang nehmen. Der Chef der Heereslei¬
tung , General von Seeckt, wird am 13. und 14. September
die Truppen besichtigen, ebenso werden zu diesem Zweck der
Befehlshaber der 5. Division, General Reinhardt , der die
Dioisionsübungen leitet, und der Oberbefehlshaber des ReichS-
wehrgruppenkommandoS 2 Kassel, General von Hülsen, im
September einige Zeit in Münsingen weilen. Die Truppen
der Garnisonen Donaueschingen, Gmünd , Konstanz, Tübingen,
Mm und Villingen und die berittenen Truppen aus Stutt
gart , Cannstatt u. Ludwigsburg machen den Weg auf den Ue-
bungSplatz und zurück mit Fußmarsch, die Fußtruppen der drei
letztgenannten Standorte nur den Rückweg. Unterwegs wer
den die Truppen einquarttert . Es ist deshalb damit zu rech¬
nen, daß einige Ortschaften derjenigen Bezirke auf ein bis

zwei Tage Einquartierung erhalten — sei eS tin Juli und
August oder September —, die zwischen den genannten Stand¬
orten und Münsingen liegen.

Wildberg. Abschiedsfeier. Gestern abend fand im Gast-
Haus z „Bären " hier zu Ehren des scheidenden Bezirks»»-
tar Hetzer eine, besonders auch von auswärts zahlreich be¬
suchte Abschtedsfeier statt. Stadtschulth. Mutschler schilderte
in seiner Begrüßungsansprache den Scheidenden, den man
ungern verlieren würde, als einen äußerst tüchtigen und ge¬
wissenhaften Beamten, der durch sein liebenswürdiges Wesen
und seine stete Hilfsbereitschaft, sich die Sympathien der Ein¬
wohnerschaft erwarb. H. Bez. Notar H. dankte in bewegten
Worten für daS ihm während seines Hierseins entgegenge-
brachte Vertrauen . Es falle ihm nicht leicht, das schöne Wild¬
berg, verlassen zu müssen, aber die beschränktenWohnungS-
verhältntste hätten ihn dazu gezwungen. Nach einer wette¬
ren Ansprache des Herrn Obergeometer Gärtner und des Lte-
derkranzvorstandeS Schneider, welche beide der Familie H.
alles Gute für ihren neuen WirkungSort Ditzingen wünsch¬
ten, gab der Liederkranz, besten aktives Mitglied der Schei¬
dende früher war, noch einige Lieder zum Besten, außerdem
wurde die stimmungsvolle Feier durch Klaviervorträge der
Fräulein Popp aus Nagold und Gesangsvorträge der Frl.
Memminger und Reutter von hier verschönt. Zum Schluß
dankte Herr Notar H. noch für dis ihm erwiesene Ehre , ins
besondere denen, die zur Verschönerung des Abends bsige-
tragen hatten und versicherte, er werde Wrldberg ein gutes
Andenken bewahren.

Württemberg.
* Oberjettingen. Unter zahlreicher Beteiligung der Rad¬

fahrervereine von nah und fern fand am letzten Sonntag
bei günstiger Witterung die Bannerweihe des hiesigen Rad¬
fahrer-Vereins „Triumph " statt. ES war in allen Teilen
ein wohlgelungenes Sportsfest . Morgens 5 Uhr eröffnete
die Nagolder Musikkapelle mit heiteren Klängen den festlichen
Tag . Morgens 6 30 begannen die Rennen , welche eine große
Zuschauermenge herbeilockken. Dis Ergebnisse der Rennen
find folgende: Eröffnungsfahren : l . Pc . Köhler Plieningen,
2. Böppls Wilh ., Waldenbuch, 3. Langenbacher, Dunningen,
4. Neef Gottl ., Bernhausen , 5. Wärn Wjjh , Gärtringen.
Neulingsfahren : 1. Pr . Binder Chr ., Schönaich 2 Ktllinger
Willy, Oberjettingen . 3. Schmid Eugen , Gärtringen , 4. Lugins¬
land Fr . Mötzingen, 5. Luginsland Fr ., Mötzingen. 6. Wagner
Gotth., Mötzingen, 7. Wachmann Fr ., Rotfeldsn, 8. Haller
Wilh., Bondorf . Gaufahren : 1. Pr . Heinzmann Eugen,
HochLmf, 2. Baitinger Gotth., Oberjetttngen (trotz Rsifcnde-
fekl), 3. Teufel Lorenz, Vollmaringen , 4. Stockinger Herrn.,
Wart , 5. Fortenbacher Albert, Oberjettingen, 6. Renz Julius,
Oberjellingen . Hauptfahren rund um den kühlen Berg
ca. 32 Klm. : 1. Pr . B "pple Wilh , Waldenbuch, 2. Wärn
Wilh., Gärtringen , 3 Wiedmann Wilh., Gärtringen , 4 Langen¬
bacher. Dunningen , 5. Boley Rob., Pfullingen , 6. Slokinger
Fr , Oberjettingen, 7. Raff Ernst , Degerloch. Langsamfahren:
1. Pr . Maier Rud ., Plattenhardt , 2. Herdfelder Karl , Steinen-
bronn , 3. Arnold Gottlieb . 4. Eberhardi Hans , Pfalzgrafen¬
weiler, 5. Schlecht, Plieningen . Gaumeisterschafr rund um
den kühlen Berg ca. 32 Klm. : l . Pr . BaitingerGotrh .,Ober¬
jettingen, 1 Std . 4 Min . 44 Sek., Gaumeister der Radfahrer-
Vereinigung des Nagoldgaus , Trostpreis . 2. Walz Fr ., Wald¬
dorf 1,9̂ , 3 Kirn Jak ., Walddorf 1,17°b. Von 11 Uhr an
zogen die stolzen Stahlroßritter in unserem Dorf« ein und
rüsteten sich nun zu dem mittags beginnenden Preiskorso.
Um 12.30 begann die Aufstellung dcs Festzugs . Sämtliche
Vereine die sich am Preiskorso beteiligten, hatten sich große
Mühe gegeben nnd durch sinnreiche Gruppen viel zur Ver¬
schönerung des Festzuges beigelragen. Als Preisrichter fun¬
gierten die Herren Faißt -Altensteig, Walz-Walddorf u. Gom-
mel-Tübingen , welche in korekter Weise die konkurrierenden
Vereine nach ihren Leistungen werteten. Unter Vorantritt
der Nagolder Musikkapelle setzte sich mittags 2 Uhr der statt¬
liche Festzug in Bewegung, an welchem sich 30 Radfahrer-
Vereine von nah und fern beteiligten, darunter auch sämt¬
liche Gauvereine der Radfahrer -Vereinigung deS Nagoldgaus
außer Nagold. Um 3 Uhr mittags fand die Begrüßung der

« Besitzt man erst einmal die beste Kraft aller Kräfte : R
X Dank auszuteilen sogar den Widerständen , die uns ja X
« nur erzogen haben, so ist das Spiel gewonnen ! WaS A
X von nun ab unser Jnnenreich trüben will, ist macht- X
X los . Ltenhard . g

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. Courths - Mahler

S- (Nachdruck verboten.)
Sie sah ihn starr an.
„Deshalb — warst du — leichtsinnig? Leichtsinnig?

Deshalb warbst du um mich — weil du mich für reich hiel¬
test — weil mein Vater — ?

Tonlos kam es über ihre blaffen Lippen.
„Nun ja doch," unterbrach er sie hastig. „Du weißt

doch, daß ich arm bin. Nie hätte ich gewagt, dich in eine
fo ernste Lage zu bringen , wenn ich gewußt hätte, daß du
arm bist, wie ich. Du bist doch an ein sorgloses Leben ge-
wöhnt. Nie hätte ich dich, wenn ich gewußt hätte, daß du
arm bist, an mein armseliges Dasein gebunden."

Sie atmete auf, wie von einer furchtbaren Last befreit,
und lächelte tapfer.

„Ach, nur meinetwegen sorgst du dich? O, du weißt ja
nicht, wie wenig mir das alles gilt, wie anspruchslos ich sein
kann! Ich werde glücklich sein mit dir auch in den beschei¬
densten Verhältnissen; deine Liebe wird mich für alles ent¬
schädigen!"

„Aber bedenke doch, ich besitze kaum dreißigtausend Mark
Vermögen Die Zinsen davon sind meine knappe Zulage ."

Sie lachte sorglos.
„Und ich besitze zwanzigtausend Mark — daS sind schon

fünfzigtausend."
„Das würde noch nicht einmal zu der üblichen Kaution

reichen," wehrte er ab.
„Oh, die fehlende» zehntausend Mark bekommen wir

schon zusammen, mein Harry . Ich verkaufe meine Schmuck
fachen und einen Teil der Möbel meines Vaters , die in
einem Speicher lagern Wir suchen uns davon auS, was
wir brauchen, um uns ein bescheidenes, trauliches Heim ein¬
zurichten. Den Rest verkaufen wir. Du stehst, es wird alles
gehen. Du kannst mir glauben, daß ich dir ein sehr prak¬
tisches, sorgsames Hausmülterchen sein werde."

ES lag eine frohe Zuversicht in ihren Worten.
Er rückte unruhig auf seinem Sessel.
„Du bist ein unvernünftiges , törichtes Kind, Felicitas.

Das steht alles ganz leicht, ganz durchführbar aus . Aber in
Wirklichkeit ist es anders . Wir sind beide nicht geschaffen,
uns in so kleinlichen Verhältnissen wohlzufühlen. Wir wür¬
den beide maßlos darunter leiden. Und weil ich das klar
übersehe, deshalb muß ich für uns beide vernünftig sein.
Ich darf nicht leiden daß du mir Opfer bringst. Und des¬
halb bitte ich dich — gib mir mein Wort zurück. Wir könn¬
ten uns unter den obwaltenden Umständen nicht angehören.
Verzeihe mir , daß ich mich damals von meiner Liebe Hin¬
reißen ließ. Hätte ich eure Verhältnisse besser gekannt, hätte
ich gewußt, daß dein Vater so bald sterben würde — ich
hätte meinem Gefühl keine Worte gegeben."

Blaß, mit erloschenen Augen sah sie ihn an.
„Das — kann doch — dein Ernst nicht sein — nach

alledem, was zwischen unS war ? Harry — mein Gott —
Harry , liebst du mich denn nicht mehr ?"

„Doch, Felicitas — ich liebe dich — und ich bedaure
unendlich, dich aufgeben zu müssen."

Sie preßte die Hände ans Herz.
„Müssen ?" Du mußt ja nicht — du mußt ja nicht!

Wir können auch in bescheidenen Verhältnissen glücklich sein.
Ach — du weißt ja nicht, wie bescheiden meine Ansprüche
ans Leben geworden sind ! Sieh dies Kleid — ich habe es
selbst modernisiert. Ich kann mir alles selbst arbeiten, denn
ich bin sehr geschickt. Du sollst sehen, wie billig und hübsch
ich mich kleiden werde. Und sparsam wirtschaften will ich!
Wir können doch gar nicht voneinander — Harry — das
kann dein Ernst nicht sein!"

ES lag eine heiße Angst, ein banges Mahnen in diesen
Worten , und dieser Ton schnitt dem Lauscher ins Herz. Vtn

eißer Zorn auf Harry Forst erfüllte Hans Ritter — ein
eißer, wilder Zorn . Auch Forst blieb nicht unbewegt bei
selicitas Flehen. Er liebte sie wirklich, so weit sein Cha-
akter einer Liebe fähig war . Aber so, wie sich das junge
flädchen von ihm geliebt glaubte, so wie sie ihn liebte —
r liebte er sie nicht. Er wollte jetzt um jeden Preis los
on ihr, wollte die Fessel lösen, die er sich in falschen Vor-
ussetzungen übergestreist batte.

Da er nun sah, daß sie ihn nicht verstand, daß sie nicht
rerkte, was er wollte, da beschloß er. ganz schroff und rück-
ichtSlos vorzugehen. Viel Zeit blieb ihm nicht. Er mußte
ieses Haus heute abend als freier Mann verlassen — um
-den Preis . Da half nichts, als ein rücksichtsloses Vor¬
ehen. Und es war auch für sie das Beste. Sie kam am
chnellsten über die Enttäuschung hinweg. Sie tat ihm leid,
sein Blick hing brennend an ihrer holden Erscheinung. ES
oar doch schön gewesen, sie tn seinen Armen halten zu dür-
en. Stolz hatte er sich einst gefühlt im Besitz dieses Herr¬
ichen Mädchens. Aber eS konnte nicht sein. Er mußte von
hr lassen, und sie mußte sich in die Trennung fügen, so wie
r . Scharf mußte der Schnitt zwischen ihnen sein — dar
oar auch für sie nötig. ^ . .

Und so sagte er endlich nach einem tiefen Aufatmen
»art und streng: . ' . » «

„Liebe Felicitas , ob du tn Wirklichkett solch ein Los er-
täglich finden würdest, weiß ich nicht. Ich klaube es kaum.
Nanz bestimmt aber weiß ich, daß ich nicht dafür geschaffen
-in. Ich kann nicht in die Misere einer solchen Eh- unter-
auchen und will auch dich davor bewahren Und deshalb
-itte ich dich: Latz unS in Frieden auseinander gehen. Laß
ins die Erinnerung an unsere Liebe wre einen schönen
Lraum bewahren. Wir wollen das Verhältnis lösen, daS
mter anderen Voraussetzungen geschloffen wurde — das
jeißt : gebunden waren wir ja im Grunde beide noch nicht

"^ e starrte mit entsetzten Augen in sein Gesicht, ihre
Lippen zuckten in unterdrückter Qual.

„Nicht gebunden? Nicht gebunden — also — was
war ich dir da — wenn nicht deine Braut ?"

tSsrtleluina iolatt.



Vereine sowie die feierliche Enthüllung des Banners statt.
Dos Ergebnis deS Pceiskorso ist folgendes : Klassen : 1. Pr.
Radf .-Verein „Wanderlust ' Unterjettingen mit 19,32 Punkten , -
2 . Radf . Verein Mötzingen mit 16,60 , 2. Radf . Verein „Wan-
Verlust » Bondorf mit 16 60. 4. Radf . Verein Vorwärts
Oberjesingen mit 12,90 . 5. Radf .-Verein Vorwärts Em¬
mingen mit 12,52 . Klaffe b : 1. Pr - Radf -Verein Wände»
lust " Roiselden mit 15,92 Punkten , 2 . Radf .-Verein Frisch
auf » Oeschelbronn mit 15,81, 3- Radf .-Verein „Edelweiß
Affstätt mit 14,20 , 4. Radf .-Verein Vollmaringen mit 13,92,
» Radf .-Verein „Frisch auf " Wart mit 11,91 Im ganzen
kann gesagt werden , daß der Verlauf deS Festes ein sehr be¬
friedigender war ; der Radsahrerverein „Triumph als Ver¬
anstalter kann auf einen schönen Tag in seiner Geschichte

zurückbttcken̂ Selbstmord . Nordstetten OL . Horb , 30.
^uni . Der tm Anwesen seiner Angehörigen mit einem Schuß
im Kopf tot aufgefundene Maurer Vinzenz Schneiderhan . ist,
wie eine Gerichtskommisston festgestellt hat , das Opfer eines
Unfall geworden . Selbstmord scheint nicht vorzuliegen.

r Tübingen, 30. Juni . Beim Baden unterhalb des
Stauwehrs kamen zwei junge Mädchen , von denen das eine
deS Scbwimmens unkundig war und sich in der Verzweiflung
an das andere klammerte , in Lebensgefahr . Der Sohn von
Betriebsleiter Hennig und ein Mitglied deS Schwimmvereins
retteten die Mädchen vom sicheren Tode deS Ertrinkens.

r Kreisturnfest . Pfullingen , 30. Juni . Der XI . Turn-
kretS Schwaben bringt am 30 . und 31. Juli seine sonst alle
zwei Jahre übliche Kreisturnfahrt nach achtjähriger Pause das
erste Mal wieder zur Ausführung . Als Ziel dafür ist die
reizend gelegene Berghochwiese „Wanne " bei Pfullingen aus-
ersehen . Auf dieser schönen freien Berphöhe , wo schon vor
25  Jahren , im Sonne er 1896 die schwäbische Turnerschaft
im friedlichen Wettkampf uni den schlichten Eichenkranz ihre
Kräfte gemessen hat . wird auch diesmal wieder ein volkstüm¬
liches Turnen ftallstnden . Die Einladung an die Kreisoereine
ist bereits erfolgt.

r Neue Siedlungsgesellschaft . NUitingen , 30 Juni.
In einer Bauhandwerkerversammlung wurde die Gründung
eines ..Handwerker -Bau Vereins e. G . m b. H." vollzogen.
Zweck dieser Genoffenschaft ist der Bau von Wohngebäuden
hier und in den Gemeinden des Oberamtsbezirks Nürtingen , j
um den im Oberamt Nürtingen ansässigen Baugewerbetretben - t
den Arbeit zu verschaffen und damit zur Verminderung der
Wohnungsnot , zur Belebung der Bautätigkeit und zur Ab¬
nahme der Arbeitslosigkeit beizutragen.

r Die Kehrseite des Achtstundentags . Heidenheim , . 0.
Juni . Die Klagen der Handwerksmeister über die Schädi¬
gung , die ihnen durch die Konkurrenzarbeit von Arbeitern in
ihrer freien Zeit verursacht werden , werden immer lauter.
Mit vollem Recht verlangen sie deshalb , daß diejenigen Ar¬
beiter , die außerhalb ihrer Fabrikarbeit noch Geschäfte auf
eigene Rechnung auSführcn , in derselben Weise wie die üb¬
rigen Unternehmer zur Anmeldung ihres Gewerbes und zur
Tragung aller Steuern , die ans . solchen Betrieben ruhen,
herangezogen werden.

r Der Anschlag auf Herzog Albrecht . Leutkirch, 30 Juni.
Wie schon berichtet , wurde kürzlich ein Mann verhaftet , der
den Anschlag auf Herzog Albrecht und den Fürsten Erich von ;
Zeit ausgeübt haben soll. Es ist der 26jährige Taglöhner >,
Josef Gleißner ans Attrach . Er leugnet , die Tat begangen
zu haben.

r MSuseplage . Großgartach, 3V. Juni . Seit Wochen treten hier
die Feldmäuse in Massen auf. Der Schaden an den Getreidefeldernist
groß. Die wirksame Bekämpfung wurde zu spät ausgenommen, wird
aber jetzt planmäßig durchgeführt. Am letzten Ablieferungstag wurden
40000 Stück Feldmäuse abgeliefert.

r Ertrunken . Besigheim, 29. Juni . Belm Baden im Neckar
ertrank der 10 jährige Lateinschüler Hermann Allgaier, Sohn des
Krankenkontrolleurs Allgaier.

Der Waflerstand des Neckar«. Infolge der Trocken¬
heit der letzten Woche und der großen Hitze führt der Neckar
so wenig Wasser , daß von einer Schiffahrt überhaupt nicht
mehr die Rede sein kann . Die Schiffs sitzen meist auf dem
Boden fest. Der Pegelstand ist der niedrigste seit vielen Jahren.

-»
r Die Lebensmittelteuerung . — Der neue Brotpreis.

Vom Bodensee , 29 . Juni . Im Bodenseegebiet ist bis zum
Herbst mit einer wesentlichen Preissteigerung für alle Lebens-
mittelprodukte zu rechnen , weshalb namentlich in d-n Kreisen
der Arbeiterschaft im ganzen Seegsbiek eine sehr erregte
Stimmung herrscht. Ab 16. August wird in Konstanz der
Bro 'preis um 50 Prozent höher als bisher angesetzl. Man
muß sich indessen beim Brolpreis vergegenwärtigen , daß dieser
Aufschlag nicht entfernt den Preis erreicht , der sich bet völlig
freiem Marktverkehr ergeben würde . Dann würde im großen
und ganzen der Weltmarktpreis sich durchsetzen, der nach
amtlicher Schätzung zur Durchführung der Brotversorgung
außer der Umlage , die aus inländischem Getreide aufzubringen

"och eine Einfuhr von 2 Millionen Tonnen stattfinden
, Beim gegenwärtigen Stand deS Getretdepretses auf

dem Weltmarkt und bei der ungünstigen Valuta würde die
Tonne Auslandsgetretde mit mindestens 5000 ^ zu berechnen
sein was einem Mehlpreis von rund 660 für den Doppel¬
zentner entsprechen würde.

Handels, «ud Marktdreichte.

bewegten sich zwischen 330 und 380  per Stück ^

Der Holzmarkt im Juni.
WKS . Allgemeine Lage.  Im abaelautenen

sich wohl di- Zahl der Nachfragen vermehrt, allein es w8? vttfrüh/
von einer allgemeinen Beflerung der Marktlage zu sprechen Dü
Stimmung ist wohl allgemein etwas freundlicher geworden
,, . R a d e l r u ndhol  z. Dir Holzoerkäuse in den Waldungen
haben in der Hauptsache ihr Ende gesunden Bei den noch statt««,
habtcn Auktionen war eine etwas stärkere Kauflust zu beobachten.
Auch eine g-wifle Stabilisierung der Preise konnte stellenweise fest,
gestellt werden. Immerhin waren es meist nur geringe Mengen, di«
abgese- t wurden, während der Waldbefitz noch über große Posten
verfügt, die er anscheinend in Erwartung besserer Berhällnisse zurück-A k°nnü sich di«Lage nicht bestem. Die
dn"n. ^ » Ä .^ >ê abkikett hIelten ,m Einkauf nach wie vor zurück,
uur? « H »M ^ heod mir Hotz sehr , m eingrdeckt find. Schwellen-
und Grubenholz wurde dagegen andauernd begehrt und hatte regel-

mäßigen Verkauf. Die Preis« zeigten Festigkeit. Am Floßholzmarkt
war andauernd Nachfrage von Holland.

Laubholz.  Die Lage war hier weiter sehr still. Eichenholz
war reichlich aogcboten, fand aber nur wenig Beachtung. Gefragt
blieben Hainbuchenstämme. Erlenrundholz und Eschen, während Not-
buchenstammholz und Pappeln nur in kleinen Posten und besserer
Beschaffenheit unterzubringen waren.

Schnittwaren.  Im Monat Juni hat sich die Beschäftigung
der Sägeindustrie etwas gebessert. Auch die Nachfrage nach Nadel¬
holzschnittware ist etwas reger geworden, doch kann heute noch nicht
von einer Belebung des Marktes gesprochen werden. In den Kreisen
der süddeutschen Sägeindustrie hat wohl eine zuversichtlichere Stimmung
Platz gegriffen, so daß Versuche der Abnehmer, die Preise zu drücken,
fast durchweg abgelehnt wurden. Unsortierte sägesallende Bretter waren
unter 450 srei Waggon Schwarzwälder oder bayer. Versandstationen
nur selten mehr zu haben Die niedrigsten Fordernngen betrugen
425 -6 . Der Absatz in Holländer- und Franzosenbohlen war nicht zu
heben. Am Dielenmarkt war die Nachfrage hauptsächlich nach Kiesern-
waggondielen rege. Am Markte für geschnittenes Tannen - und
Fichtenbauholz war das Angebot immer noch stärker als die Nach¬
frage. Für Bauholz mit üblicher Waidkante wurden etwa 560—6M
Mark bezahlt. Borcaisholz bei Preisen van 400—450 hatte nur
mäßigen Abgang. Ebenso blieb das Geschäft in geschnittenen Laub-
hö'zern von untergeordneter Bedeutung. Besonders schleppend war
der Verkehr in Eichenschntttware.

Riudenmarkt.  Die Nachfrage nach Gerbrinden wurde gegen
Ende des Monats etwas stärker. Trotzdem aber Lbertrisst. nament¬
lich in Flchtemindkn. das Angebot noch biß Nachfrage. Eichengerb¬
rinde war etwas lebhafter begehrt.

Brennholz.  Der Verkehr mit Brennholz war während des
abgeiausenen Monats immer noch recht ruhig. Nur der Brennholz-
grotzhandei war mit Nachfrage am Markte , während von seiten der
grotzgewerbllchen Betriebe nur sehr wenig Begehr ausgtng.

Ausland.  In Holland hielt die Depression an ; die Preise
finken weiter. — Der tzolzmarkt in Schweden liegt völlig darnieder.
— Infolge geringer Bamätigkeit konnte der Holzhandel Danzigs keine
Belebung erfahren. - In Deutsch-Oesterreich blieb das Geschäft bei
unveränderten Preisen gering. — Die Marktlage in Ungarn wird als
flau bezeichnet. — In Rumänien liegt der Holzexport fast vollständig
darnieder — Der englische Holzmarkt leidet unter dem Streik und
der dadurch entstandenen allgemeinen ungünstigen Wirtschaftslage. —
In Amerika haben sich die Perhältniffe etwas gebessert, die Umsätze
haben zugenommen.

Vermischtes.
— Eine gut beleuchtete Stadt . Bei der Feststellung der Jahres-

rechnung für IS 18/19 für die Stadt Nienburg an der Saale in der
dortigen Stadtverordnetenversammlung ergab sich, daß die Stadt wäh¬
rend des ganzen Jahres sllr die Beleuchtung der Straßen sage und
schreibe zwölf Mark auSgegeben hat. — Diese Finsternis dürfte wohl
konkurrenzlos sein.

— Gepfefferte Lustbarkeitssteuer. Aus Ulmen  an
der Mosel wird berichtet , daß die dortigen Gemeindebehör¬
den beschlossen haben , für Veranstaltungen von Tanzlustbar¬
ketten, die an nicht herkömmlichen Tagen statifinden , eine
Lnstbarkeitssteuer von 1500 täglich zu erheben.

— Deutsche Hauptfremdsprache in den Estnische« Volks»
schulen. Der estnische Bildungtzrat bestimmte als hauptsäch
liche Fremdsprachen in den Volksschulen die deutsche, in den
Mittelschulen die englische Sprache . Die Mittelschüler können
von Hause aus fast durchweg deutsch.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 30. Juni . Der Reichstag überwies heute zunächst
den Entwurf über die Neuregelung der im Handelsgesetzbuch
und in der Gewerbeordnung vorgesehenen Gebaltsgrenzen
dem Sozialen Ausschuß und genehmigte ohne wesentliche De¬
batte den Bericht des 30 . Ausschusses für Bildungswesen über
die Verwendung der ehemaligen militärischen Bildungsanstal¬
ten . Der Ausschuß beantragte außerdem eine Resolution auf
dauernde Erhaltung dieser Anstalten unter Retchsverwaltung.
Sie sollen auch den Kindern aus dem Ausland , den besetzten
und abgetretenen Gebieten nach zeitgemäßen pädagogischen
Grundsätzen eine gute Bildung gewähren , ebenso den Kin¬
dern von Gefallenen und Kriegsbeschädigten . Dieser Antrag
rief eine lebhafte Debatte hervor , da die sozialistischen Par¬
teien beantragt hatten , diese Anstalten simultan zu gestalten.
Schließlich wurde aber der Ausschußantrag angenommen.
Bei der Fortsetzung der Beratung deS Nachtragsetats der
Reichseisenbahnoerwaltung erklärte ReichSverkehrsminister
Giöner , nachdem verschiedene Redner zu Worte gekommen
waren , daß die Verwaltung bemüht sei, eine Benachteiligung
der Beamten infolge der Verreichltchung zu vermeiden . Die
Beratung wurde jedoch nicht zu Ende geführt , sondern in die
Besprechung der Interpellation Stresemann über die Besei¬
tigung der Sanktionen eingetreten . Abg . Dr . Zapf - Zwst-
brücken (DVP ) begründete die Interpellation und wies nach,
daß die Sanktionen durch den Friedensoertrag nicht begrün¬
det seien . Er schilderte die durch die heroorgerufenen schweren
Lasten für das gesamte Geschäfts leben und stellte fest, daß die
deutschen Hoheitsrechte systematisch geschmälert würden , um
nach dem eigenen Eingeständnis der Franzosen nach einigen
Jahren mühelos die Rheinlands Frankreich anzugliedern,
vielleicht zunächst in Form eines Pufferstaats . Schon jetzt
mehrten sich die Anzeichen, daß Frankreich sich stark genug
fühle , evtl , allein vielleicht sogar gegen England diesen Weg
zu gehen . Der Redner gab ein Bild von den Drangsalie¬
rungen der Bevölkerung und stellte fest, daß , wenn die
deutschen Sta tSmänner an die Lösung der Rhetnlandfrage
mit steifem Rückgrat Herangehen würden , schon viel gewon¬
nen wäre . — RetchSaußen minister Dr . Rosen  wteS in
längerer Rede darauf hin , daß gegen die Besetzung von
Düffeldorf . Duisburg und Rahrort beim Völkerbund und
gegen die Eirtchuiug eines besonderen Zollregimes durch die
Rheinlandskommission bei den Ententeregierunoen ohne Er¬
folg Protest erhoben worden sei und legte den deutschen
Rechtsstandpunkl dar , wonach die Sanktionen nach Annahme
des Ultimatums aufgehoben werden müßten . Er habe den
deutschen Botschafter in Paris beauftragt , in diesem Sinne
bei Ärtanü vorstellig zu werden , der sich im französischen
Kammerausschuß gegen die Aufhebung der Gewaltmaßnah
men ausgesprochen habe . Unser Botschafter habe daraufhin
vorgestern eine Unterredung mit Brtand gehabt , der mttge-
teilt Habe, daß im Kammerausschuß bemerkt worden sei, die
Aufhebung der Sanktionen könne erst in Frage kommen , wenn
das Objekt , auf daS sie sich beziehen , verwirklicht sei.
Briand selbst habe Dr . Mayer , der den deutschen Standpunkt
vertreten habe , erklärt , daß nach seiner , Briands , Meinung

die Sanktionen noch nicht aufgehoben werden könnten . Ja
Uebereinstimmung damit stehe eine Resolution , die der fran¬
zösische Kammerausschuß gestern angenommen habe . Die
deutsche Regierung werde sich damit aber nicht zufrieden ge¬
ben und nichts unterlassen , um die Aufhebung der Sanktio¬
nen zu erreichen . Der Minister stellte fest, daß England und
Italien den deutschen Standpunkt teilten und gab eine Dar¬
stellung der von Deutschland in Erfüllung des Ultimatums
bewirkten Leistungen . ES werde auch weiterhin eine der
wichtigsten Aufgaben der Reichsregierung sein, die Beseiti¬
gung der für das Rheinland und das gesamte deutsche Volk
gleich unerträglichen Zustände sobald wie möglich zu erreichen.
— Abg . Dr . Sold mann (Soz .) schilderte die wirtschaftliche
Not im Rheinland und kam zu dem Schluß , daß die Sank¬
tionen eine Hölle für die Arbeitswilligen , aber ein Paradies
für daS Schieberlum seien. Die Arbeiterschaft werde bet den
internst . Arbetterkongresseu entsprechende Schritte tun . —
Morgen Nachmittag 3 Uhr : Weiterberatung und kleinere
Vorlagen.

Deutschland entwaffnet.
Berlin , 1. Juli . Mit dem 30 . Juni ist die Frist für

die Erfüllung einer Reihe wichtiger Bedingungen des Ulli
matums abgelaufen . Bis zu diesem Tage waren die Selbst-
schutzorganisationen aufzulösen , war die Ablieferung der
sämtlichen von den Selbstschutzorganisattonen angemeldeten
Waffen durchzuführen und waren die Bestände an HeereS-
gerät abzuliefern , welche die von den Kontrollkommissionen
festgesetzten Höchstzuweisungen über schreiten In allen drei
Punkten ist die Frist eingehalten worden . Die interalliierte
Militär -Kontrollkommission hat hiervon Nachricht erhalten.

Der Entwaffnungskommiffar , Dr . Peters , legte mit dem
gestrigen Tage sein Amt nieder , da das Gesetz zur Durch¬
führung der Entwaffnung am 30 . Juni abltef und infolge¬
dessen die Vollmachten deS Reichsministers erlöschen . Dr.
PeterS wird noch einige Zeit mit der Liquidierung der Ent¬
waffnungsfrage beschäftigt sein und auch einen Bericht über
seine bisherige Tätigkeit erstatten . — Wie die Blätter von
unterrichteter Sette erfahren , haben die Ablieferungen von
Waffen und Munition die Voranschläge übertroffen.

Bolschewistische Geheimpropaganda in Schweden.
Kopenhagen . 1. Juli . „Berltngske Ttdende " teilt aus

Stockholm mit : Die Polizei tu Schweden habe zahlreiche bol¬
schewistische Propaganda -Dokumente beschlagnahmt . Zahl¬
reiche Verhaftungen seien vorgenommen worden.

Offener Weg für die Kemalisten nach Konstanttnopel.
Paris , 30 . Juni Nach den letzten Meldungen aus Kon¬

stantinopel scheint die Kemalistische Offensive auf breiter Front
eröffnet worden zu sein. Die Kemalisten haben mit drei
Gruppen angegriffen im Raume von Jsmid , Bruffe und
Uschak. Der Hauptstoß liegt in der Richtung Uschak. Nach
Mitteilungen deS Unterstaatssekretärs tm englischen Auswär¬
tigen amt vor 'dem Unterhaus bestätigt sich auch der unmittel¬
bar bevorstehende oder bereits erfolgte Fall von Jsmed . Da¬
mit steht den Kemalisten die Straße und Eisenbahn nach
Konstantinopel offen. ES ist fraglich , ob die von der En¬
tente festgesetzte Neutralität der Linie Dartndje —Sindjellt
respektiert wird.

Letzte Kurz -Meldungen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat die Ein¬

ladung des Völkerbunds , an der Konferenz gegen den Mäd-
chenhandel teilzunehmen , abgelc-hnt.

General Wrangel richtete an den Völkerbundsrat und
das internationale Rote Kreuz den dringenden Appell , die
Reste seiner Armee in der Türkei nicht an Typhus und
Hunger zugrunde gehen zu lassen.

Wie daS „Berliner Tageblatt " aus London meldet , plant
Sir Ernest Shakleton , der bekannte Südpolreisende , eine neue
große Forschungsreise . Er wird von einem kleinen Stab
tüchtiger Männer begleitet sein, die ibn bereits früher auf
seinen Reisen begletel haben.

Auf Grund der bisherigen Beratungen zwischen dem
Garantiekomitee und der Vertretung der deutschen Regierung
hat daS Garantiekomitee der deutschen Regierung fünf Noten
übermittelt , in welchen zu den deutschen Vorschlägen Stellung
genommen wird.

Ein infolge einer großen Explosion tm früheren deut¬
schen Munitionslager im Walde von Croppy etwa 10 Klm.
von Metz, unweit Pollöre , entstandenes Feuer dehnte sich
sofort auf den Wald aus . Weitere Explosionen erfolgten.

Nach dem „Jntransigeant " haben ote Griechen in Kletn-
afien die Gegenoffensive eröffnet.

Eine größere Anzahl von Amtsoorstehern und AmtS-
oorsteher -Stellvertretern des Kreises Belgard in Pommern
hatte sich geweigert , den Eid auf die preußische Verfassung
zu leisten . Die beiden Führer der Bewegung sind von ihrem
Amt als AmtSoorsteher suspendiert worden.

Die „Stampa ", das Blatt Giolittis , meldet , daß -der
Entschluß des Ministerpräsidenten , den Auftrag zur Neu¬
bildung der Regierung nicht anzunehmen , endgültig ist.

AuS Amsterdam wird den Londoner Blättern gemeldet,
daß der frühere deutsche Kaiser Wilhelm bei Doorn eine
Liegenschaft gekauft habe , die er seiner Tochter und ihrem
Gemahl , dem Herzog von Braunschwetg , zur Residenz an¬
weisen wolle.

Nach einer Meldung des „Bert . Tagebl ." wurden aus
dem Zollamt in Cöthen von Einbrechern für über 1 Million
Mark Zigaretten und Tabakbanderolen gestohlen . Die Er¬
mittelungen der Kriminalpolizei ergaben , daß die Diebe schon
ähnliche Einbrüche in mehr als zehn deutschen Städten ver¬
übt haben

Wie S C .B . erfährt , wild der Landtag diese Woche nicht
zusammentreten , sondern erst am 12. Juli . ES wird mit
einer kurzen Tagesperiode gerechnet.

Morning Post meldet aus Konstanttnopel , daß eine von
Moskau geleitete große Verschwörung gegen die Alliierten
in Konstantinopel entdeckt worden sei.

Die Times melden aus HelstngforS , in den nördlichen Gou¬
vernements von Nordwestrußland sei gegen die Aufständischen
in Sibirien eine allgemeine Mobilisierung angeordnet worden.

Darmstadt . Der sozialdemokratische Minister des Innern
Dr . Fulda reichte sein RücklrtttSgesuch ein.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Trocken und warm , strichweise gewittrig.



Amtliche Bek«tmtiu«chmtS.
Pferde-, Vieh» und SchrveinemSrkte.

Für die Märkte in Nagold am 4. Juli , in Berneck
am v. Juli und in Haiterbach am 7. Juli d. 3 . gelten
folgende Vorschriften: 18

l . Aus Sperr - und Beobachtnngsgebietea dürfen keine
Klauemiere zugeführt weiden.

2 Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind Ar-
sprungszeugntsse beizubringen. Tiere, für die solche
Zeugnisse nicht beigebracht sind, werden nicht zugelassen.

3. Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amtS-
tieräiztiiche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf ein Handel d. h. ein Feilbieten , An- und Verkauf
der Tiere, nicht stattfinden.

5.  Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft. Zuwi¬

derhandelnde werden außerdem vom Markt zurückgewtesen.
Nagold, den 30. Juni 1921. Oberamt : Münz.

Nagold.

Pferde-,
MH- n.^

SWine-Mkt
am Montag, den4. Juli d. I.
findet statt), wozu eingeladen wird.

Ursprungszeugnisse sind mttzubringen . 20
Den 30. Juni 1921.

Stadtschnllheitzeuamt.
M Sonntag, den3.M . nachmittags2W

findet im Gasthaus »z. Schwaueu * in Altenstetg eine

Versammlung derKleinhrenner
des Bezirks Nagold statt, wobei über den gegenwärtigen
Stand des Branntweinmonopols berichtet wird

Zahlreiches Erscheinen wird dringend erwartet.
2910 Schriftführer Dürr.
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TM. MMihttki.
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Woche vE 3.- 9. Juli bitte
ich um Rückgabe sämtlicher
Bücher spätestens bis Diens¬
tag. Sandler.
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Sciiopkung
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Luckkancklaux

Nagold.
Suche für sofort ein 16 bis

17jähriges

Mädchen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

des Blattes . 16

Liedelsberg. 13
Tinen 14 Monate alten

ZuWrren
(Gelbscheck), für Dienst wird
garantiert , setzt dem Bei kauf
aus

Witwe Schroth.
Ne « ! Neu l

Amtlicher Tafchenfahrplan
für Württemberg, Hohenzollernu. wichtigste Anschluß-

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mil Irbrrstchtsfahrpia« dn Krastwigenlinie» » Straßenbahnen

Sommerdienst 1921.

Zu 4.— vorrätig bet

G. W . Zaifer. Buchhandlung, Nagold.
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Der^Radsahrerverein „Frisch Auf" Oeschelbronn ^
feiert am nächsten ^

Sonntag , den 3. Juli D
sein

—  und werden alle Freunde und Gönner unsrer Sache —
— aus nah und fern hiezu freundlichst etngeladen. ^
2L SportSvsreine und SportSkameraden, die uns ^
— nicht bekannt sind und keine Einladung erhalten 2L
—  haben , werden gebeten, auf diesem Wege die Tin - —
— ladung entgegennehmen zu wollen. ^
^ Aufstellung de» FeftzugS 12 Uhr 30. ^
—  Mir Sportsgruß : „All Heil !" ^
^ 2913 Der Festausschuß. ^2

Achtung! Achtung!
Nur Samstag und Sonntag

b Zirkus Kaiser  h
sensationelle Vorstellungen.

Der ZstkuS besitzreine Anzahl gut dressierter, edler Rassepferde;
zur Aufführung gelangen nur erstklassige Attraktionen von

Künstlern und Künstlerinnen.
Da ich in allen Großstädten den größten Beifall errungen

habe, denke ich auch hier einem verehrten Publikum genuß¬
reiche Stunden zu verschossen.

Samstag , deu 2. Juli Eröffnungsvorstellung;
Anfang abends 8 Uhr.

Sonntag , den 3. Zrrli zwei Vorstellungen:
nachmrtlagS 3 Uhr und abends 8 Uhr.

Bei jeder Vorstellung Programmwechsel. Nähere? durch die
Plakate . Preise  der Plätze : Erwachsene l . Pl . 4 —,
2. Pl . 3.—. Stehplatz -̂ 2 —, Kinder auf allen P -ätzen
die Hälfte. Schauplatz im Stadtgarten . Zu zahlreichem
Besuch ladet ergebenst ein die Direktion.
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^ infolgedessen bist Du so
^ nervös , abgespannt und?
F hast ein schlechtes AuS- F
H sehen. Die Anwendung v. ^
^ Mohimnths rlkktr.-galva«. ^
^ Schwachstrom-Apparat̂
? (Älorirv kevevo ) »
F wird Dir bald einen ge- ^
^ sunden und tiefen Schlaf ^
^ bringen . Probesttzungen k
V und Prospekte kostenlos! 7
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empfiehlt in bester Qualität

K . Ungssen , kiggolll . Telef Nr 4.
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nimmt in Nagold noch einige Kunden an. ^
Empfehle mich im Ueaansertigen sowie im Wenden»»

getragener Herren- nnd Damrnkleider. »»
Fnr tadellose»Sitzn.prompte Kedienang wird garantiert.
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